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(54) TELESKOPSTANGE

(57) Die Erfindung betrifft eine Teleskopstange [1]
umfassend wenigstens zwei Teleskopelemente [2, 3, 4],
welche in einer Ruhestellung ineinander angeordnet sind
und mittels einer im Inneren der Teleskopelemente [3
oder 4] angeordneten Schubkette [5] in eine ausgefah-
rene Stellung überführbar sind, wobei an der Schubkette
[5] Führungsrollen [Gelenkrollen 6] vorgesehen sind.

Hierbei sind an der Wandinnenseite jedes Telesko-
pelementes [2, 3, 4] einander gegenüberliegend Stütz-
und/oder Führungselemente [z.B. die Stege 7, 7’, 8, 8’,
9, 9’] bereitgestellt, welche die Führungsrollen [6] der
Schubkette [5] von zwei Seiten über die ganze Ausfahr-
länge der Teleskopstange [1] gemeinsam führen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Teleskopstange um-
fassend wenigstens zwei Teleskopelemente, welche in
einer Ruhestellung ineinander angeordnet sind und mit-
tels einer im Inneren der Teleskopelemente angeordne-
ten Schubkette in eine ausgefahrene Stellung überführ-
bar sind, wobei an der Schubkette Führungsrollen vor-
gesehen sind.
[0002] Eine Hebevorrichtung ist bereits aus der DE 25
01 353 bekannt. Bei dieser Hebevorrichtung wird eine
druckbelastete Kette als Antriebsglied eingesetzt, die
von einem Zahnrad aus angetrieben wird und deren En-
de gegen eine an einer Fahrgastkabine befestigte Stütze
trägt. Die Kette selbst ist innerhalb eines Teleskopmas-
tes beweglich, der aus drei Teleskopteilen besteht, wobei
ein Teleskopteil an der Fahrgastkabine und ein Teles-
kopteil an einem bodenseitigen Stützteil festgelegt sind.
Die Kette wird in zwei Mantelteilen eines Teleskopman-
tels geführt, wobei jedes Mantelteil solchermaßen als U-
Profil ausgebildet ist, dass ein erstes Mantelteil von ei-
nem zweiten umgeben wird. Die Führung der Kette in-
nerhalb der beiden Mantelteile erfolgt auf unterschiedli-
che Weise, d.h. im Bereich eines Mantelteils sind eine
mittlere Stützrolle sowie zwei seitliche Stützrollen für die
Kette angeordnet und im Bereich des anderen Man-
telteils wird die Kette an seitlichen Stützrollen durch zwei
Führungskörper gehalten. Die Führung an den seitlichen
Stützrollen erfolgt nur im unteren, nah am Boden ange-
ordneten Bereich wohingegen im oberen Bereich die
Führung über die mittleren sowie die zwei seitliche Füh-
rungen erfolgt.
[0003] Die in dieser Druckschrift beschriebene Kette
ist keine drucksteife Kette, so dass die Führung und Sta-
bilisierung der Kette über die ganze Länge erfolgen
muss. Die außen angeordneten Teleskopelemente stel-
len hier lediglich einen Schutz der eigentlichen Führung
dar.
[0004] Ferner ist aus der DE 33 15 779 eine drucksteife
Laschenkette bekannt, bei welcher die Drucksteifigkeit
durch die konkrete Ausgestaltung der Kette erzielt wird.
Die beschriebene Kette kann in einem Teleskopzylinder
angeordnet werden, wobei die einzelnen Teleskopzylin-
der einseitig, d.h. in Richtung des nächstgrößeren Zylin-
ders ein Bodenelement aufweisen, welches mit einer Öff-
nung zur Durchführung der Kette versehen ist. Weitere
Führungselemente für die Kette sind innerhalb der Zy-
linderelemente nicht vorgesehen.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
verbesserte Teleskopstange bereitzustellen, welche
sich durch einen einfachen Aufbau auszeichnet, und wo-
bei eine besonders gute Stabilisierung der Teleskopstan-
ge wie auch der in dieser geführten Kette erzielt werden
kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Teleskopstange
umfassend wenigstens zwei Teleskopelemente, welche
in einer Ruhestellung ineinander angeordnet sind und
mittels einer im Inneren der Teleskopelemente angeord-

neten Schubkette in eine ausgefahrene Stellung über-
führbar sind, wobei an der Schubkette Führungsrollen
vorgesehen sind, dadurch gelöst, dass an der Wandin-
nenseite jedes Teleskopelementes einander gegenüber-
liegend Stütz- und/oder Führungselemente bereitgestellt
sind, welche die Führungsrollen der Schubkette von zwei
Seiten über die ganze Ausfahrlänge der Teleskopstange
gemeinsam führen.
[0007] Die vorliegende Erfindung stellt folglich Stan-
genprofile zur Verfügung, bei denen die Kette über die
komplette Ausfahrlänge abgestützt werden kann. Hier-
durch wird ein Abknicken der Kette verhindert, und
gleichzeitig die Ausfahrlänge der Kette bzw. des Teles-
kops deutlich erhöht. Eine entsprechend ausgebildete
Teleskophubstange ist vielseitig einsetzbar, insbeson-
dere auch in Bereichen, in denen eine zusätzliche Si-
cherheit gewährleistet sein muss. Durch die Abstützung
der Kette an zwei Seiten können die auf die Kette wir-
kenden Kräfte, insbesondere Biegekräfte, deutlich ver-
ringert werden.
[0008] Vorzugsweise ist die Teleskopstange rechte-
ckig bzw. quadratisch ausgebildet, wobei die einander
gegenüberliegenden Stütz- und Führungselemente an
zwei gegenüberliegenden Wandinnenseiten angeordnet
sind. Die Teleskopstange kann jedoch auch andere For-
men z.B. eine rund Form aufweisen, sofern dies für den
Einsatz notwendig ist.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
können die Stütz- und/oder Führungselemente der äu-
ßeren Teleskopelemente durch die Wandung der inner-
halb der äußeren Teleskopelemente angeordneten in-
neren Teleskopelemente hindurch greifen. Durch diese
Ausführungsform wird die teleskopartige Anordnung
bzw. Nutzung der einzelnen Teleskopelemente sicher-
gestellt, da sich die Stegelemente der äußeren Telesko-
pelemente einfach durch die inneren Teleskopelemente
in den Innenraum der Teleskopstange erstrecken.
[0010] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
kann vorsehen, dass die jeweils auf der gleichen Seite
der Teleskopstange angeordneten Stütz-und/oder Füh-
rungselemente der einzelnen Teleskopelemente in einer
Ruhestellung nebeneinander ausgebildet sind. Die Ru-
hestellung ist hierbei die Stellung in welcher sich die ein-
zelnen Teleskopelemente in einer eingefahrenen Positi-
on ineinander befinden. Durch die nebeneinander ange-
ordneten Stegelemente wird eine zusätzliche Stabilisie-
rung der Teleskopstange erzielt, welche sich insbeson-
dere auch beim Ausfahren bemerkbar macht. Gleichzei-
tig wird sichergestellt, dass die Stütz-und/oder Führungs-
elemente die Führungsrollen über die ganze Ausfahrlän-
ge von beiden Seiten führen.
[0011] Gemäß einer anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann vorgesehen sein, dass die Stütz-
und/oder Führungsabschnitte als Stegabschnitte ausge-
bildet sind, welche sich von den Wandinnenseiten auf-
einander zu erstrecken und unter einem vorbestimmten
Abstand voneinander beabstandet sind, wobei die End-
flächen aller auf der gleichen Seite der Teleskopstange
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angeordneten Stegabschnitte der einzelnen Teleskop-
elemente in einer Ebene liegen. Die Ausbildung von Ste-
gabschnitten stellt eine besonders einfache Ausfüh-
rungsform dar, die sich besonders maßgenau fertigen
lässt und bei welcher das Ein- und Ausfahren der Tele-
skopstange durch die Stegabschnitte zusätzlich geführt
werden kann. Da die Endflächen alle in einer Ebene lie-
gen ist der Abstand zu der Führungsrolle genormt und
kann gleichbleibend gewährleistet werden.
[0012] Hierbei kann vorgesehen sein, dass die einan-
der gegenüberliegenden Stegabschnitte des äußersten
Teleskopelementes in einer Ebene zueinander angeord-
net sind. Die Stegabschnitte des äußersten Teleskop-
elementes greifen an den untersten Elementen der
Schubkette an, also zu einem Zeitpunkt zu welchem die
auf die Kette wirkenden Kräfte noch relativ gering sind,
so dass die durch die Stegabschnitte bereitgestellt mitt-
lere Führung ausreichend ist.
[0013] Eine weitere Ausführungsform kann vorsehen,
dass die Stegabschnitte des äußersten Teleskopele-
mentes zwischen den Stegabschnitten eines mittleren
und eines inneren Teleskopelementes angeordnet sind.
Ferner können die einander gegenüberliegenden Ste-
gabschnitte der innerhalb des äußersten Teleskopele-
mentes angeordneten inneren Teleskopelemente aus-
gehend von der Seitenwand des Teleskopelementes je-
weils an der gleichen Seite des Stegabschnitt des äu-
ßersten Teleskopelementes angeordnet sind. Da die
Stegabschnitte eines nachfolgenden, inneren Stegab-
schnittes jeweils auf der gleichen Seite des Stegab-
schnittes des äußersten Teleskopelementes angeordnet
sind, betrachtet von der jeweiligen Wandinnenseite, wird
eine versetzte Anordnung der einander gegenüberlie-
genden Stegabschnitte der inneren Teleskopelemente
erzielt. Die beiden Stegabschnitte führen die Führungs-
rolle der Kette folglich in unterschiedlichen Bereichen,
so dass die durch die Führung ausgeübten Kräfte mög-
lichst gering gehalten werden.
[0014] Vorteilhafterweise kann in der Seitenwand der
inneren Teleskopelemente an jeden Stegabschnitt an-
grenzend eine schlitzförmige Ausnehmung an der dem
Stegabschnitt des äußersten Teleskopelementes zuge-
wandten Seite ausgebildet sein, wobei sich die schlitz-
förmigen Ausnehmungen bis zu einem vorbestimmten
Abstand unter die Abschlusskante jedes Teleskopele-
mentes erstrecken.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kön-
nen die einzelnen Teleskopelemente des weiteres ein-
ander gegenüberliegend ausgebildete Fixierabschnitte
aufweisen, welche an beide Seiten der Kette angreifen.
Hierdurch wird eine zusätzliche Stabilisierung der Kette
im Inneren der Teleskopstange erzielt.
[0016] Die Fixierabschnitte der innerhalb des äußers-
ten Teleskopelementes angeordneten inneren Telesko-
pelemente können als konkave Auswölbung ausgebildet
sein, wobei die konkave Auswölbungen des innersten
Teleskopelementes den Seiten der Kette am nächsten
angeordnet ist, und die konkaven Auswölbungen der vo-

rangehenden Teleskopelemente aufnehmen. Entspre-
chende konkave Auswölbungen ermöglichen eine tele-
skopartige Anordnung derselben ineinander, so dass
das Aus- und Einfahren der Teleskopstange nicht beein-
trächtigt wird. Da die konkave Auswölbung des innersten
Teleskopelementes am weitesten in den Innenraum der
Teleskopstange reicht, d.h. der Abstand zu den Seiten
der Kette am geringsten ist, wird insbesondere in den
obersten Elementen der Teleskopstange eine gute Füh-
rung erzielt.
[0017] Gemäß einer anderen Ausführungsform kann
vorgesehen sein, dass wenigstens ein Teil der Gelenk-
bolzen der Schubkette seitlich verlängert sind, und beid-
seitig auf den Gelenkbolzen zusätzliche Seitenrollen be-
reitgestellt sind, und dass die beidseitige Führung der
Seitenrollen durch jedes einzelne der einander gegenü-
berliegenden Stütz- und/oder Führungselemente jedes
Teleskopelementes erfolgt. Bei dieser Ausführungsform
wird die Kette beidseitig geführt, so dass die Kette be-
sonders gut stabilisiert wird.
[0018] Hierbei können die einander gegenüberliegen-
den Stütz- und/oder Führungselemente als Klammere-
lemente ausgebildet sein, wobei die Klammerelemente
der aller Teleskopelemente innerhalb der Klammerele-
mente der innersten Teleskopelemente aufnehmbar
sind. Klammerelemente können auf einfache Weise si-
cherstellen dass die Führungsrollen von zwei Seiten ge-
halten werden.
[0019] Ferner kann jedes Klammerelement jeweils
zwei spiegelbildlich zueinander angeordnete Winkelele-
mente umfassen, die unter einem vorbestimmten Ab-
schnitt zueinander angeordnet sind und aufeinander zu
abgewinkelt sind. Ein Winkelelement ist geometrisch
sehr einfach aufgebaut und daher in der Fertigung nicht
zu aufwendig. Da alle Elemente eines Teleskopelemen-
tes gleich aufgebaut sind, reduziert sich die Anzahl not-
wendigen Teilelemente.
[0020] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass in
der Seitenwand der inneren Teleskopelemente an jedes
Winkelelement angrenzend und an der aufeinander zu-
gewandten Seite der spiegelbildlichen Winkelelemente
eine schlitzförmige Ausnehmung ausgebildet ist, wobei
sich die schlitzförmigen Ausnehmungen bis zu einem
vorbestimmten Abstand unter die Abschlusskante jedes
Teleskopelementes erstrecken.
[0021] Vorteilhafterweise kann die Breite der schlitz-
förmigen Ausnehmung in Richtung der inneren Telesko-
pelemente zunehmen, so dass sichergestellt ist, dass
die Stegelemente aller Teleskopelemente von dem letz-
ten innersten Teleskopelement aufgenommen werden.
Nachfolgend werden bevorzugte Ausführungsformen
der Erfindung anhand einer Figur näher beschrieben. Es
zeigt:

Figur 1: eine dreidimensionale Aufsicht auf eine teil-
weise ausgefahrene erfindungsgemäße Te-
leskopstange gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform,
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Figur 2: die in Figur 1 dargestellte Teleskopstange im
Querschnitt,

Figur 3: eine erfindungsgemäße Teleskopstange ge-
mäß einer zweiten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung in dreidimensionaler An-
sicht,

Figur 4: die in Figur 3 dargestellte Teleskopstange im
Querschnitt,

Figur 5: ein Abschlusselement für eine erfindungsge-
mäße Teleskopstange, teilweise im Schnitt;
und

Figur 6: das in Figur 5 dargestellte Abschlussteil mit
daran angeordneter Kette.

[0022] Figur 1 zeigt eine erste Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Teleskopstange 1 umfassend drei
Teleskopelemente 2, 3, 4. Das äußerste Teleskopele-
ment 2, d.h. das größte Teleskopelement, in welchem
die weiteren Teleskopelemente 3,4 aufgenommen wer-
den, kann auch als Grundelement oder Basiselement be-
zeichnet werden, da es in der Regel fixiert ist und lediglich
die inneren Teleskopelemente ausgefahren werden.
Hierbei weist das äußere Teleskopelement aus Stabili-
tätsgründen eine größere Wanddicke auf, als die inneren
Teleskopelemente.
[0023] Innerhalb der Teleskopelemente 2, 3,4 ist eine
einseitig Rückensteifenkette bzw. Schubkette 5 ange-
ordnet, über welche das Ausfahren bzw. das Einfahren
der Teleskopstange, d.h. insbesondere der inneren Te-
leskopelemente 3, 4 erfolgt. Erfindungsgemäß sind in
den Teleskopelementen Mittel vorgesehen, über welche
die Kette 5 über die ganze Ausfahrlänge abgestützt wird.
Die Ausfahrlänge beginnt an der ersten Abstützung der
Kette im Bereich des äußersten Teleskopelementes und
erstreckt sich bis zur letzten Abstützung im Bereich des
innersten Teleskopelementes. Die Abstützung erfolgt im
Bereich von an der Schubkette 5 vorgesehenen Füh-
rungsrollen 9.
[0024] Wie aus den Figuren 1 und 2 deutlich wird, han-
delt es sich bei der dargestellten Schubkette 5 um eine
klassische Hülsen- oder Rollenkette, deren Aufbau nur
kurz angeschnitten wird.
[0025] Wie bekannt, wechseln sich bei einer entspre-
chenden Hülsen- oder Rollenaufbau Innenkettenglieder
und Außenkettenglieder miteinander ab und sind jeweils
über ein Kettenglied miteinander verbunden. Die Innen-
kettenglieder umfassen jeweils im parallelen Abstand zu-
einander angeordnete Innenlaschen 10, wobei die zwei
Innenlaschen 10 über Hülsen miteinander verbunden
sind. Durch die Hülsen der Innenlaschen 10 erstreckt
sich jeweils ein Gelenkbolzen 12 des Kettengelenks, um
die Innenkettenglieder und die Außenkettenglieder mit-
einander zu verbinden. Die Gelenkhülse des Innenket-
tenglieds wird zwischen den Innenlaschen 10 von einer

Gelenkrolle 6 umgeben, um den Verschleiß des Ketten-
gelenks zu reduzieren. Zwischen den Außenlaschen 11
der Außenkettenglieder und den Innenlaschen 8 der In-
nenkettenglieder sind auf beiden Seiten der Kette zu-
sätzliche Zwischenlaschen angeordnet, über die die Ver-
steifung der Kette in einer Gelenkrichtung erfolgt.
[0026] Die Abstützung der Schubkette 5 innerhalb der
Teleskopelemente 2, 3, 4 erfolgt gemäß der ersten Aus-
führungsform, wie bereits ausgeführt, im Wesentlichen
im Bereich der als Führungsrolle ausgebildeten Gelenk-
rolle 6.
[0027] Die einzelnen Teleskopelemente 2, 3, 4 sind
mit einem geschlossenen Profil ausgebildet und im Quer-
schnitt im Wesentlichen quadratisch, wobei die Ecken
abgerundet ausgestaltet sind. Die die Größe der einzel-
nen Elemente zueinander ist so ausgewählt, dass die
Elemente nur ein geringes Spiel relativ zueinander auf-
weisen, um die Stabilität der Teleskophubstange zu ge-
währleisten. Hierdurch können die Teleskopelemente
verkippsicher ineinander gleiten und ein Abknicken oder
Verbiegen der Hubstange beim Ausfahren kann sicher-
gestellt werden.
[0028] An zwei einander gegenüberliegenden Innwän-
den ist jedes Teleskopelement im wesentlichen mittig mit
Stütz- und/oder Führungselemente ausgebildet, die sich
über die ganze Länge jedes Teleskopelementes 2, 3, 4
erstecken und sich bis in den von dem kleinsten, d.h.
innersten Teleskopelement 4 eingeschlossenen Innen-
raum erstrecken. Die Stütz- und/oder Führungselemente
sind in der gezeigten Ausführungsform als Stegabschnit-
te 7, 7’, 8, 8’, 9, 9’ ausgebildet, wobei die Dicke der Ste-
gabschnitte im Wesentlichen der Wanddicke der inneren
Teleskopelemente 3, 4 entspricht. Ferner sind die jeweils
an einer der beiden gegenüberliegenden Innenwände
der einzelnen Teleskopelemente 2, 3, 4 angeordneten
Stegabschnitte 7, 8, 9’ bzw. 7’, 8’, 9’ in der Ruhestellung,
d.h. der eingefahrenen Position oder in der Aufsicht, je-
weils im Wesentlichen unmittelbar nebeneinander ange-
ordnet, so dass diese Stegabschnitte während des Aus-
und Einfahrens der Teleskopstange 1 auch eine zusätz-
liche Führung für die Teleskopelemente darstellten, da
sie nebeneinander gleiten.
[0029] Die einer Wandinnenseite zugeordneten ein-
zelnen Stegabschnitte 7, 8, 9’ bzw. 7’, 8’, 9’ erstrecken
sich gleichweit in Teleskopstange 1 hinein, so dass die
einander gegenüberliegenden Endflächen der jeweils
drei nebeneinander angeordneten Stegabschnitte 7, 8,
9’ bzw. 7’, 8’, 9’ jeweils in einer Ebene verlaufen und in
der Ruhestellung eine gemeinsame Fläche bilden. Der
Abstand der einander gegenüberliegenden Stegab-
schnitte 7, 8, 9’ bzw. 7’, 8’, 9’ entspricht in etwa dem
Durchmesser der Gelenkrolle 6 der Kette 5, so dass die
Führung bzw. Abstützung der Kette 5 über die von den
Stegabschnitten bereitgestellten Endflächen erfolgt. Da
sich die nebeneinander angeordneten Stegabschnitte 7,
8, 9’ bzw. 7’, 8’, 9’ über die gesamte Breite der Gelenkrolle
9 erstrecken kann eine Führung der Kette 5 über die ge-
samte Ausfahrlänge gewährleistet werden.
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[0030] Im Folgenden wird die Anordnung der einzel-
nen Stegabschnitte im Bereich jedes einzelnen Telesko-
pelementes 2, 3, 4 näher erläutert.
[0031] Im Bereich des äußersten Teleskopelementes
2 sind die Stegabschnitte 7, 7’ jeweils mittig an jeder
Wandinnenseite angeordnet, so dass sich die Stegab-
schnitte 7, 7’ unmittelbar gegenüberliegen. Die beiden
Stegabschnitte liegen folglich in einer Ebene. Ferner sind
die Endflächen der Stegabschnitte 7, 7’ auch im Wesent-
lichen mittig an der Gelenkrolle 6 der Kette 5 angeordnet.
[0032] Ausgehend von dem äußersten Teleskopele-
ment 2 sind die Stegabschnitte 8, 8’, 9, 9’ der inneren
Teleskopelemente 3, 4, auch jeweils gegenüberliegend,
allerdings versetzt zueinander angeordnet, d.h. die den
einzelnen inneren Teleskopelementen 3, 4 zugeordne-
ten Stegabschnitte liegen im Gegensatz zu den Stege-
lementen des äußersten Teleskopelementes 2 nicht in
einer Ebene.
[0033] Hierbei sind die Stegabschnitte 8, 8’ des unmit-
telbar auf das äußerste Teleskopelement 2 folgende mit-
tige Teleskopelement 3 jeweils rechts von dem mittleren
Stegabschnitt 7, 7’ angeordnet sind, wenn die Stegab-
schnitte jeweils von der zugeordneten Seitenwand aus
betrachtet werden. In der Aufsicht sind die beiden Ste-
gabschnitte 8, 8’ versetzt zueinander angeordnet, wobei
die Versetzung der Dicke der Stegabschnitte 7, 7’ des
äußeren Teleskopelementes entspricht. Da die Stegab-
schnitte 8, 8’ jeweils rechts von dem Stegabschnitt 7, 7’
angeordnet sind, d. h. in der Aufsicht einander schräg
gegenüberliegend, wird eine zusätzliche Stabilisierung
der beiden Elemente gegen Verkippen der Teleskopele-
mente erzielt.
[0034] Um ein ineinander Gleiten des Teleskopele-
mentes 3 in das äußerste Teleskopelement 2 trotz der
Stegabschnitte 7, 7’ zu gewährleisten, ist das Teleskop-
element 3 neben den Stegabschnitten 8, 8’ an der jeweils
dem Stegelement 7, 7’ des äußersten Teleskopelemen-
tes 2 zugewandten Seite mit eine schlitzförmige Ausneh-
mung 15, 15’ ausgebildet, welche ausreichend bemes-
sen ist, um beim Ein- und Ausfahren des Teleskopele-
mentes den Stegabschnitt 7, 7’ in der schlitzförmigen
Ausnehmung zu bewegen. Im Fall des mittleren Teles-
kopelementes 3 sind folglich die schlitzförmigen Ausneh-
mungen 15, 15’ im Wesentlichen mittig und einander ge-
genüberliegend in der entsprechenden Seitenwand an-
geordnet.
[0035] Die schlitzförmige Ausnehmung 15, 15’ er-
streckt in über fast die ganze Länge des Teleskopele-
mentes 3 und endet einen vorbestimmten Abstand unter
der Randkante des Teleskopelementes 3, d.h. der von
dem äußersten Teleskopelementes 2 abgewandten
Kante, um hier eine ausreichende Stabilität des mittleren
Teleskopelementes 3 als einstückiges Element zu ge-
währleisten. Die Höhe zwischen Randkante und Ende
der Schlitzförmigen Ausnehmung 15, 15’ entspricht im
Ruhezustand dem Bereich, den das Teleskopelement 3
über das äußerste Teleskopelement 2 vorsteht.
[0036] Die Stegabschnitte 9, 9’ des innersten Telesko-

pelementes 4 sind den Stegabschnitten 8, 8’ des mittle-
ren Teleskopelementes 3 vergleichbar ausgebildet, die
Stegabschnitte 9, 9’ sind auch neben den Stegabschnit-
ten 7, 7’ des äußersten Teleskopelementes 2 angeord-
net, an der dem Stegabschnitt 8 bzw. 8’ des mittleren
Teleskopelementes 3 gegenüberliegenden Seite der
Stegelemente 7 bzw. 7’. Die Stegabschnitte 9, 9’ sind
wie in Fig. 2 dargestellt, jeweils links von dem Stegab-
schnitt 7, 7’ angeordnet, wenn die Stegabschnitte 9, 9’
jeweils von der entsprechenden Wandinnenseite aus be-
trachtet werden, bzw. in der Aufsicht schräg einander
gegenüberliegend angeordnet. Die Stegabschnitte 7, 7’
des äußersten Teleskopelementes sind in der Grundstel-
lung bzw. in der Aufsicht jeweils zwischen den Stegab-
schnitte 8, 8’, 9, 9’ angeordnet.
[0037] Auch das innerste Teleskopelement 4 ist neben
den Stegabschnitten 9, 9’ an den zu den Stegabschnitten
7, 7’ zugewandten Seite mit einer schlitzförmigen Aus-
nehmung 16, 16’ versehen, die in diesem Fall jedoch in
etwa die doppelte Breite der Ausnehmung 15, 15’ des
mittleren Teleskopelementes 3 aufweist, da in der Aus-
nehmung 16, 16’ des innersten Teleskopelementes 4 so-
wohl der Stegabschnitt 7, 7’ des äußersten Teleskopele-
mentes 2 als auch der Stegabschnitt 8, 8’ des Telesko-
pelementes 3 aufgenommen werden müssen. Mit Aus-
nahme der Breite der schlitzförmigen Öffnung 16, 16’ ent-
spricht diese der schlitzförmigen Öffnung 15, 15’ des mitt-
leren Teleskopelements 3, d.h. diese schlitzförmige Aus-
nehmung erstreckt sich wiederum bis kurz unter die
Randkante des innersten Teleskopelementes 4.
[0038] Durch die drei in der Grundstellung beidseitig
nebeneinander angeordneten Stegabschnitte 7, 7’, 8, 8’,
9, 9’ wird eine ausreichende Abstützung der Gelenkrolle
9 über die gesamte Ausziehlänge der Teleskopstange
erzielt. Da die Stegabschnitte 8, 8’, 9, 9’ der Teleskop-
elemente 2, 3 versetzt zueinander angeordnet sind, d.
h. einander nicht unmittelbar gegenüberliegen, kann
gleichzeitig ein Verkippen der Kette innerhalb des Tele-
skopstange vermieden werden. Ferner wird eine Abstüt-
zung der Kette über die gesamte Ausfahrlänge gewähr-
leistet, da sich die Stegabschnitte über die gesamte Län-
ge der einzelnen Elemente erstrecken.
[0039] Gemäß der in den Fig. 1 und 2 dargestellten
Ausführungsform kann zusätzlich zu den mittleren Stütz-
und/oder Führungselementen noch eine seitlich ange-
ordnete Fixierung der Kette 5 bereitgestellt werden, die
insbesondere ein Verdrehen der Kette im Betrieb mini-
mieren. Zu diesem Zweck sind an den beiden weiteren
Seitenwänden 17, 18 jedes Teleskopelementes 2, 3, 4
Fixierelemente bereitgestellt. Auch die Fixierelemente
sind mittig und einander gegenüberliegend an den In-
nenwänden des Teleskopelemente 2, 3, 4 ausgebildet
und erstrecken sich über die ganze länge jedes Teles-
kopelementes 2, 3, 4. Durch die mittige Anordnung der
Fixierelemente sind diese im Bereich der Außenseite der
Kette 5, d.h. insbesondere im Bereich der Gelenkbolzens
angeordnet.
[0040] Im Einzelnen sind die Fixierelemente der Tele-
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skopelemente 2, 3, 4 als Vorsprünge ausgebildet, welche
sich in den Innenraum der Teleskopstange erstrecken.
Hierbei werden die Vorsprünge der Teleskopelemente
2, 3 in der Grundstellung vollständig in den Vorsprüngen
des innersten Teleskopelementes 4 aufgenommen, d.h.
die Vorsprünge des innersten Teleskopelementes befin-
den sich auch am dichtesten an der Kette 5, so dass die
Kette 5 bei Ausfahren der Teleskopstange im oberen Be-
reich besonders gut gehalten wird.
[0041] Die Vorsprünge des mittleren und des innersten
Teleskopelementes 3, 4 sind jeweils als konkave Aus-
wölbungen 20, 20’, 21, 21’ an den Innenwänden ausge-
bildet und weisen in der Aufsicht die Form von U-Ele-
menten auf, die sich rechtwinklig von den Innenwänden
in den Innenraum erstrecken und deren Basis parallel zu
der jeweiligen Wandinnenseite angeordnet ist. Die Vor-
sprünge 20, 20’ des mittleren Teleskopelementes 3 sind
kleiner als die Vorsprünge 21, 21’ des innersten Teles-
kopelementes 4 ausgebildet, so dass diese ineinander
gleiten können. Im Bereich des äußersten Teleskopele-
mentes 2 sind die als ein Stegelemente 19, 19’ ausge-
bildet, welcher in den von dem mittleren Teleskopele-
ment 3 bereitgestellten konkaven Auswölbungen bzw.
Vorsprüngen aufgenommen werden.
[0042] In den Figuren 3 und 4 ist eine weitere Ausfüh-
rungsform der Erfindung dargestellt, bei welchen die
Führung der Kette auf andere etwas andere Art und Wei-
se bewerkstelligt wird, d.h. im Gegensatz zu der ersten
Ausführungsform, bei welcher die Stütz- und/oder Füh-
rungselemente die Kette im Bereich der Gelenkrolle, also
mittig, stehen die Stütz- und/oder Führungselemente der
zweiten Ausführungsform mit seitlich bereitgestellten
Rollen der Kette im Eingriff.
[0043] Im Hinblick auf die Beschreibung der Figuren 3
und 4 werden gleiche Elemente mit gleichen Bezugszif-
fern wie bei der Beschreibung der Figuren 1 und 2 ver-
sehen.
[0044] Die einzelnen Teleskopelemente 2, 3, 4 der
zweiten Ausführungsform der in den Figuren 3 und 4 dar-
gestellten Teleskopstange sind entsprechend der in den
Figuren 1 und 2 dargestellten Teleskopstange ausgebil-
det. Auch hier sind die einzelnen Teleskopelemente im
Wesentlichen quadratisch ausgebildet, wobei die Seiten-
wände 13, 14, 17, 18 jedes einzelnen Teleskopelemen-
tes gleiche Abmessungen aufweisen.
[0045] Wie bereits ausgeführt weist die Kette 5 gemäß
der zweiten Ausführungsform zusätzliche Seitenrollen
22 die sich beidseitig der kette erstrecken. Zur Bereit-
stellung dieser Seitenrollen 22 an der Kette 5 sind die
Gelenkbolzen der Kette beidseitig verlängert sind und
die Seitenrollen an diesen verlängerten Bolzen angeord-
net. Die zusätzlichen Seitenrollen sind hierbei neben den
Außenlaschen 11 angeordnet, und erstrecken sich beid-
seitig der Außenkettenglieder. Die zusätzlichen Seiten-
rollen 22 müssen nicht an jedem Gelenkbolzen bereit-
gestellt werden, sondern können in geeigneten Abstän-
den vorgesehen sein, so dass nicht jeder Gelenkbolzen
verlängert werden muss.

[0046] Die Teleskopstange weist vorzugsweise eine
Breite, d.h. einen Abstand zwischen den gegenüberlie-
genden Innenwänden auf, die in etwas der um die Sei-
tenrollen 22 vergrößerten Breite der Kette 5 im Bereich
des kleinsten, d.h. innersten Teleskopelement 4 ent-
spricht. Die kette 5 erstreckt sich folglich in etwa zwischen
den gegenüberliegenden Innenwänden des innersten
Teleskopelementes.
[0047] Die Führung der Kette 5 erfolgt wiederum über
Stütz- und/oder Führungselemente, die an gegenüber-
liegenden Innenwänden bereitgestellt sind, wobei die
Stütz- und/oder Führungselemente an den beiden Innen-
wänden angeordnet sind, die den Seitenrollen 22 der
Kette 5, insbesondere den Gelenkbolzen gegenüberlie-
gen. Hierbei sind die Stütz-und/oder Führungselemente
an jeder Wandinnenseite so ausgebildet, dass die zuge-
ordnete Seitenrolle 22 von zwei gegenüberliegenden Be-
reichen gehalten wird. Durch die seitliche Halterung der
Kette kann diese besonders stabil und verdreh sicher
geführt werden.
[0048] Die Führung bzw. Abstützung der Kette 5 erfolgt
hierbei über Klammerelemente 23, 23’, 24, 24’, 25, 25’,
welche an den einander gegenüberliegenden Seitenin-
nenwände der Teleskopelemente 2, 3, 4 ausgebildet
sind. Jedes Klammerelement 23, 23’, 24, 24’, 25, 25 um-
fasst zwei spiegelbildlich zueinander angeordnete Win-
kelelemente mit zwei Schenkelabschnitten. Der erste
Schenkelabschnitt erstreckt sich unter einem rechten
Winkel von der jeweiligen Wandinnenseite des Telesko-
pelementes 2, 3, 4 in den Innenraum der Teleskopstange
und die zweiten Schenkelabschnitte sind unter einem
rechten Winkel von dem ersten Schenkelabschnitt und
parallel zu den Innenwänden aufeinander zu. Diese
Klammerelemente bzw. Winkelelemente erstrecken sich
über die ganze Länge jedes Teleskopelementes 2, 3, 4.
Die beiden einander gegenüberliegenden Endflächen
der Winkelelemente sind unter einem vorbestimmten Ab-
stand zueinander angeordnet, welcher in etwa der Breite
der Seitenrolle entspricht, so dass die Seitenrollen zwi-
schen den Enden der zweiten Schenkelabschnitte ge-
führt werden.
[0049] Um das Ausfahren und Einfahren der Teleskop-
stange zu gewährleisten, sind die Klammerelemente 23,
23’, 24, 24’, 25, 25’ in der Ruhestellung ineinander ver-
schachtelt angeordnet. Hierbei sind die Klammerele-
mente 23, 23’ des innersten Teleskopelementes 4 am
größten ausgebildet und umgreifen die Klammerelemen-
te der weiter außen angeordneten Teleskopelemente 2,
3. Da sich die Klammerelemente 23, 23’ des innersten
Teleskopelementes 4 am weitesten in den Innenraum
der Teleskopstange erstreckt, sind diese in einem Be-
reich der Seitenrollen 22 angeordnet, der den Außenket-
tengliedern am nächsten ist. Hierdurch wird insbesonde-
re bei einer Teleskopstange, die über die gesamte Länge
ausgefahren ist, eine besonders sichere Führung der
Kette erzielt, da die Kette 5 möglichst nahe an den Au-
ßenkettengliedern gehalten wird.
[0050] Die Klammerelemente 24, 24’ des mittleren Te-
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leskopelementes 3 sind an der Innenseite der Klammer-
elemente 23, 23’ des innersten Teleskopelementes 4 an-
geordnet, d.h. an der von dem Innenraum abgewandten
Seite des Klammerelementes. Gleichermaßen sind die
Klammerelemente 25, 25’ des äußersten Teleskopele-
mentes 2 sind an der Innenseite der Klammerelemente
24, 24’ des mittleren Teleskopelementes 3 angeordnet.
Die einzelnen Schenkelabschnitte der Winkelelemente
sind folglich parallel zueinander angeordnet, wobei die
Länge der Schenkelabschnitte in Richtung des äußeren
Teleskopelementes abnimmt, d.h. die Klammerelemen-
te des äußersten Teleskopelementes 2 sind die kleinsten
und stehen mit der von der Kette am weitesten abliegen-
den Seite der Seitenrollen 22 im Eingriff. Auch bei dieser
Ausführungsform liegen die einzelnen mit den Seitenrol-
len im Eingriff stehenden Endflächen der Klammerele-
mente in einer Ebene, so dass während des Ausfahrens
eine gleichbleibende Kraft auf die Seitenrolle ausgeübt
wird.
[0051] Sowohl das innerste Teleskopelement 4 als
auch das mittlere Teleskopelement 3 sind mit schlitzför-
migen Ausnehmungen ausgebildet, welches es ermög-
lichen, dass die Stütz- und/oder Führungselemente der
äußeren Teleskopelemente in den Innenraum der Tele-
skopstang hineingreifen. Die schlitzförmigen Ausneh-
mungen sind hierbei jeweils neben den von den Innen-
wänden abgewinkelten Schenkelabschnitten ausgebil-
det, wobei die Ausnehmung an den einander gegenü-
berliegenden Seiten angeordnet sind, d.h. die Ausneh-
mungen verlaufen jeweils im Inneren der Klammerele-
mente unmittelbar an diese angrenzend. Da im Bereich
des innersten Teleskopelementes 4 die Klammerele-
mente 24, 24’, 25, 25’ der beider äußeren Teleskopele-
mente angeordnet sind, ist die entsprechende schlitzför-
mige Ausnehmung breiter ausgebildet, als die des mitt-
leren Teleskopelementes, die nur die Klammerelemente
25, 25’ des äußersten Teleskopelementes aufnehmen
muss.
[0052] Wie aus Figur 3 deutlich wird, ist der Abstand
zwischen der schlitzförmigen Ausnehmung zu der der
Oberkante jedes Teleskopelementes größer ausgebildet
als bei der vorangehenden ersten Ausführungsform, um
trotz der parallel zueinander angeordneten schlitzförmi-
gen Ausnehmungen eine ausreichende Stabilität der ge-
samten Teleskopstange zu gewährleisten.
[0053] Da die Klammerelemente die Seitenrollen beid-
seitig umgreifen, wird eine ausreichende Führung bei
gleichzeitiger Stabilisierung der Kette erzielt.
[0054] In Figur 5 und 6 ist abschließend noch ein Ver-
bindungselement dargestellt, welches einerseits als Ab-
schlusselement der Teleskopstange 1 eingesetzt wer-
den kann, und die Kette gleichzeitig verdrehfest an die
Teleskopstange anbindet.
[0055] Dieses Verbindungselement umfasst ein Ab-
schlussteil 30, welches im Wesentlichen der Außenab-
messung des innersten Teleskopelementes 4 entspricht.
An der der Teleskopstange zugewandet Seite ist das Ab-
schlussteil mit einem umlaufenden Innenrand versehen,

welcher den Innenabmessungen des innersten Telesko-
pelementes entsprich, so dass dieser Rand in den In-
nenraum der Teleskopstange eingeführt werden kann
und des Abschlussteil an dieser fixierbar ist.
[0056] Ferner weist das Verbindungselement an der
Unterseite des Abschlussteils 30 zwei in etwa mittig an-
geordnete Lochstege 33 auf. Die Lochstege 33 sind pa-
rallel zueinander ausgebildet und erstrecken sich in den
Innenraum der Teleskopstange. Die Lochstege weisen
in regelmäßigen Abständen Löcher auf, in welche die
Hülsen oder Gelenkbolzen der Kette eingeführt werden
können um so die Kette zu halten. Der Abstand der bei-
den Lochstege zueinander ist folglich so bemessen, dass
die Kette 5 zwischen diesen eingeführt werden kann, wo-
bei in das Innere der Teleskopstange erstrecken.
[0057] Sofern es sich um eine Kette mit zusätzlichen
Seitenrollen 22 handelt, werden die Seitenrollen vor-
zugsweise an der Außenseite der Lochstege 33 ange-
ordnet.
[0058] Auf diese Weise kann eine bessere Krafteinlei-
tung der Kette durch Vorspannung erzielt werden.
[0059] Für beide oben beschriebene Ausführungsfor-
men müssen die Profile der Teleskopelemente mit aus-
reichender Genauigkeit gefertigt werden, damit die Te-
leskopstange stabil genug ist. Je nachdem welche last
mit der Teleskopstange bewegt werden soll, können Ket-
ten und Teleskopelemente unterschiedlicher Größe be-
reitgestellt werden.

Patentansprüche

1. Teleskopstange umfassend wenigstens zwei Tele-
skopelemente, welche in einer Ruhestellung inein-
ander angeordnet sind und mittels einer im Inneren
der Teleskopelemente angeordneten Schubkette in
eine ausgefahrene Stellung überführbar sind, wobei
an der Schubkette Führungsrollen vorgesehen sind,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Wandin-
nenseite jedes Teleskopelementes einander gegen-
überliegend Stütz- und/oder Führungselemente be-
reitgestellt sind, welche die Führungsrollen der
Schubkette von zwei Seiten über die ganze Ausfahr-
länge der Teleskopstange gemeinsam führen.

2. Teleskopstange nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stütz- und/oder Führungs-
elemente der äußeren Teleskopelemente durch die
Wandung der innerhalb der äußeren Teleskopele-
mente angeordneten inneren Teleskopelemente
hindurch greifen.

3. Teleskopstange nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die jeweils auf der gleichen
Seite der Teleskopstange angeordneten Stütz-
und/oder Führungselemente der einzelnen Telesko-
pelemente in einer Ruhestellung nebeneinander
ausgebildet sind.
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4. Teleskopstange nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stütz-
und/oder Führungsabschnitte als Stegabschnitte
ausgebildet sind, welche sich von den Wandinnen-
seiten aufeinander zu erstrecken und unter einem
vorbestimmten Abstand voneinander beabstandet
sind, wobei die Endflächen aller auf der gleichen Sei-
te der Teleskopstange angeordneten Stegabschnit-
te der einzelnen Teleskopelemente in einer Ebene
liegen.

5. Teleskopstange nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die einander gegenüberliegen-
den Stegabschnitte des äußersten Teleskopele-
mentes in einer Ebene zueinander angeordnet sind.

6. Teleskopstange nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stegabschnitte des äu-
ßersten Teleskopelementes zwischen den Stegab-
schnitten eines mittleren und eines inneren Teles-
kopelementes angeordnet sind.

7. Teleskophubstange nach einem der Ansprüche An-
spruch 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
einander gegenüberliegenden Stegabschnitte der
innerhalb des äußersten Teleskopelementes ange-
ordneten inneren Teleskopelemente ausgehend
von der Seitenwand des Teleskopelementes jeweils
an der gleichen Seite des Stegabschnitt des äußers-
ten Teleskopelementes angeordnet sind.

8. Teleskopstange nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Seitenwand
der inneren Teleskopelemente an jeden Stegab-
schnitt angrenzend eine schlitzförmige Ausneh-
mung an der dem Stegabschnitt des äußersten Te-
leskopelementes zugewandten Seite ausgebildet
ist, wobei sich die schlitzförmigen Ausnehmungen
bis zu einem vorbestimmten Abstand unter die Ab-
schlusskante jedes Teleskopelementes erstrecken.

9. Teleskopstange nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die einzelnen Te-
leskopelemente des weiteres einander gegenüber-
liegend ausgebildete Fixierabschnitte aufweisen,
welche an beide Seiten der Kette angreifen.

10. Teleskopstange nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fixierabschnitte der inner-
halb des äußersten Teleskopelementes angeordne-
ten inneren Teleskopelemente als konkave Auswöl-
bung ausgebildet sind, wobei die konkave Auswöl-
bungen des innersten Teleskopelementes den Sei-
ten der Kette am nächsten angeordnet ist, und die
konkaven Auswölbungen der vorangehenden Tele-
skopelemente aufnehmen.

11. Teleskopstange nach Anspruch 1 oder 2, dadurch

gekennzeichnet, dass wenigstens ein Teil der Ge-
lenkbolzen der Schubkette seitlich verlängert sind,
und beidseitig auf den Gelenkbolzen zusätzliche
Seitenrollen bereitgestellt sind, und dass die beid-
seitige Führung der Seitenrollen durch jedes einzel-
ne der einander gegenüberliegenden Stütz-
und/oder Führungselemente jedes Teleskopele-
mentes erfolgt.

12. Teleskopstange nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die einander gegenüberliegen-
den Stütz- und/oder Führungselemente als Klam-
merelemente ausgebildet sind, wobei die Klammer-
elemente der aller Teleskopelemente innerhalb der
Klammerelemente der innersten Teleskopelemente
aufnehmbar sind.

13. Teleskopstange nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Klammerelement jeweils
zwei spiegelbildlich zueinander angeordnete Win-
kelelemente umfassen, die unter einem vorbestimm-
ten Abschnitt zueinander angeordnet sind und auf-
einander zu abgewinkelt sind.

14. Teleskopstange nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Seitenwand
der inneren Teleskopelemente an jedes Winkelele-
ment angrenzend und an der aufeinander zuge-
wandten Seite der spiegelbildlichen Winkelelemente
eine schlitzförmige Ausnehmung ausgebildet ist,
wobei sich die schlitzförmigen Ausnehmungen bis
zu einem vorbestimmten Abstand unter die Ab-
schlusskante jedes Teleskopelementes erstrecken.

15. Teleskopstange nach Anspruch 6 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Breite der schlitzförmi-
gen Ausnehmung in Richtung der inneren Telesko-
pelemente zunimmt.
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